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Herausgabe des Blattes der Druckerei auigegeben

sein.

Einladung zur Bestellung
des „Gesellschafter."

Mit dem 1. Januar 1882 beginnt ein
neues Abonnement auf den „ Gesellschafter " ,
wozu wir mit dem Bemerken freundlichst
einladen , daß die Bestellungen möglichst bald
gemacht werden wollen , und zwar Auswär¬
tige bei dem zunächst gelegenen Postamt oder
den betreffenden Postboten . In Betreff der
Abonnementsgebühr siehe oben am Kopfe des
Blattes.

Noch im Laufe dieses Monats
erhält jeder Abonnent einen sauber ausge¬
statteten Wand - Notiz - Kalender.

Die Redaktion L Expedition
des „ Gesellschafters ."

TageS - Renigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold , 19 . Dez . Die Stille des trü¬
ben Winters wurde gestern Abend auf angenehme
Weise unterbrochen durch ein sehr gelungenes Con-
cert  im schönen Festsaale des Seminars . Beim
Rückblick auf das erste , vorigen Herbst zum Se¬
mesterschluß gegebene Concert war auf tüchtige Lei¬
stungen zu hoffen . Der Zudrang war deßhalb ein
so großer , daß der geräumige Saal bei weitem nicht
alle Theilnehmer zu fassen vermochte , und viele der¬
selben sich in den Gängen aufstellen mußten . Auch
auswärtige Musikfreunde hatten sich eingefunden.
Wie zu erwarten war,  wurden alle Zuhörer voll¬
kommen befriedigt . Das Programm war sehr reich¬
haltig . Es enthielt mit den Unterabtheilungen im
ganzen 17 Nummern in mannigfaltiger Abwechslung.
Die ganze Aufführung — geleitet von Musikober-
lebrer Hegele — war eine durchaus wohlgelungene.
Die zahlreichen Männerchöre der Seminaristen wur¬
den taktfest, in sehr reiner Aussprache und mit guter
Dynamik vorgetragen . Besonders auch die Bässe
erklangen voll und schön. Neu waren diesmal die
gemischten Chöre , indem erst im Anfang dieses Se¬
mesters auch weibliche Stimmen zum Seminarchor
beigezogen wurden . Die drei zum Theil schwierigen
Chöre wurden gut gesungen und besonders das un¬
vergleichliche : „Liebe , die für mich gestorben re."
von Mozart war wirklich erbaulich . Ueberhaupt
schienen sämmtliche Chöre  den Haupteindruck auf
die Zuhörer zu machen . Auch die übrigen Theile
des Programms wurden gut vorgetragen . Die Se¬
minaristen gaben durch Ausführung eines Minuetts
für Orchester zu erkennen , daß sie in Handhabung
der Streichinstrumente nach und nach eine immer
größere Fertigkeit erlangen . Eine Simphonie von
I . Haydn wurde auf dem schönen Flügel von Ober¬
lehrer Hegele  und Seminarlehrer Berroth  mei¬
sterhaft vorgetragen . Seminarlehrer V ö t.sch zeigte
sich auch diesmal wieder als vorzüglicher Violin¬
spieler (indem er , von Hegele  auf dem Flügel be¬
gleitet , zwei Violinstücke vortrug ) und Seminarlehrer
Finckh als feiner Sänger ; letzterer sang ein nie¬
derländisches Volkslied vom Jahre 1626 . Ein Ab¬
schiedslied aus derselben Zeit trug Schullehrer
Krauß  vor . Beide wurden von Hegele  auf dem
Flügel begleitet . Mit gespannter Aufmerksamkeit
folgte die Menge der Zuhörer den einzelnen Num¬
mern des Programms bis zum Schluß . Kurz vor

6 Uhr war mau au der letzten Nummer angelaugt.
Ein Dankgebet wurde von den Seminaristen sehr
ausdrucksvoll vorgetragen . Schließlich erlaubt sich
der Berichterstatter Namens sämmtlicher Zuhörer,
sowohl dem Herrn Rektor I) r . Brüget  als dem
Herrn Musikoberlehrer E . Hegele  herzlichsten Dank
auszusprcchen für die schönen Stunden , welche die¬
selben der hiesigen Einwohnerschaft ohne jeglichen
Entgelt zu bereiten die Güte hatten . Möge uns
vergönnt sein , derartige Genüsse noch öfter haben
zu dürfen!

* Nagold,  19 . Dez . Heute Nacht wurde dem
Lammwirth Becker hier von ruchloser Hand sämmt-
liches Bier in seiner Brauerei , ca. 30 Eimer , laufen
gelassen, wodurch ihm ein Schaden von ca. 1200
erwachsen. Möchte es bald gelingen , den noch un¬
bekannten Thäter ans Tageslicht zu ziehen, damit nicht
falscher Verdacht aus einen Unschuldigen gelenkt wird.

Al teuft aig,  18 . Dez . Die furchtbare Epi¬
sode des Thcaterbrandes in Wien bestimmt den Ein¬
sender , eine schon öfter von ihm aufgeworfene Frage
resp. Bitte aufs neue der Oeffentlichkeit vorzulegen:
die Frage nemlich : warum haben unsere sonst so gut
ausgestatteten Feuerwehren nicht einmal ein Sprung¬
tuch,  eventuell warum wird die Mannschaft nicht in
der Handhabung desselben geübt ? Alan entgegnet
mir vielleicht : wir haben ja gut eingerichtete Leitern
und vor allem einen Rettungsschlauch . Allein der
Brand im Ringtheater hat denn doch auch einem
Laien gezeigt , daß Hitze und Qualm einerseits und
Dürre und Verkohlung der Fenstersimsen u. s. w.
andrerseits es in manchen Fällen geradezu unmöglich
machen, Leitern anzusetzen und in solchen Fällen ist
das Sprungtuch schließlich das einzige Rettungsmit¬
tel . Gerade Bewohner höher gelegener Stockwerke
werden meinen Ausführungen beipflichten müssen und
wenn in einem Orte auch nur Ein hohes Gebäude
sich befindet , so ist die Frage für dieses Ort keine
müßige . Gesetzt aber auch ! Der Rettungsschlauch
sei ganz prodatnin , nun so Beides : Rettungssack und
Sprungtuch geriethe , so wäre es um so besser. Da¬
rum dürfte die Bitte an unsre Feuerwehren , insbe¬
sondere an den Bezirks -Kommandanten derselben , ge¬
wiß nicht unberechtigt sein : Versehet Euch mit Sprung¬
tüchern und stellt den Gebrauch derselben in Eure
Exercitien ein. — Nichts sür ungut und keine Feind¬
schaft nicht!

Anmerkung der Redaktion.  Im Bezirk sind un¬
seres Wissens mehrere Sprungtücher und wird die Handhabung
derselben , da wo sie vorhanden sind , auch eingeübt.

Stuttgart,  15 . Dez . Eine Versammlung
von Vertrauensmännern der deutsch - konser¬
vativen Par tei  fand gestern im Vereinshause statt.
Es waren Abgesandte aus allen verschiedenen Lan-
destheilen zugegen . Die Presse wurde zu den Ver¬
handlungen nicht zugelassen . Die Beschlüsse gingen
im Wesentlichen dahin , daß die Partei eine ener¬
gischere Agitation in 's Leben rufen müsse , um mit
dem, was sie anstrebe , weitere Kreise der Bevölkerung
bekannt zu machen . Man zweifelte nicht daran , daß
in unserer Landbevölkerung das konservative Element
kräftig genug sei ; es bedürfe hier nur der Anregung.
Man will , um diese Anregung überall anzufachen,
die Partei neu organisiren . Auch die Frage , ob die
Geistlichkeit sich dieser Agitation annehmen dürfe,
wurde in bejahendem Sinne beantwortet . — Am
17. ds . Mts . muß eine Nachwahl für die Gemeinde¬
rathswahl stattfinden , da von den 12,847 stimmbe-
berechtigten Wählern nur 5333 , also weniger als
die Hälfte abgestimmt haben.

Stuttgart,  17 . Dez . Gestern Nachmittag

batte die braune Gesellschaft Besuch von Sr . Ma¬
jestät dem König;  der bohe Herr halte sür Alle,
Alt und Jung , Geschenke , deren Vertheilung unter
die sonst so stillen Leute Leben brachte und ihnen
viel Freude bereitete . — Gestern Abend fanden sich
ca. 100 Mitglieder der anthropologischen Gesellschaft,
darunter auch Herr Obermedizinalralh Dr . v. Höl-
dcr , bekanntlich eine Autoritär auf dem Gebiet der
Schädellehre , zur wissenschaftlichen Besichtigung der
fremden Gäste ein. Auf morgen sind mehrere Ver¬
eine aus Heilbronn angesagt . — Gestern Vormittag
hatten die Fcuerländcr ein pikantes Gabelfrühstück,
aber — ohne Benützung von Gabeln . Einige Nach¬
barn Nill 's schossen Raben und stifteten sie der
Bande ; es war ein köstlicher Leckerbissen.

Tübingen,  16 . Dez . Durch Beschluß des
Strafsenats des K . Oberlandesgerichts ist angeord¬
net worden , daß die Sitzungen des Schwurgerichts
zu Tübingen im vierten Quartal des laufenden Jah¬
res aussallen.

ulmerDvINbaII - Lotrrrie.  Glück muß der Mensch
haben , wenn er zn etwas kommen will ! — Das hat der Kauf¬
mann , Herr Karl August Beck in Ebingen kürzlich an sich
selbst erfahren . Derselbe erhielt von Herrn Breitmcycrs
Losgeschäft in Stuttgart , Hauptstätterstraßc , eine Parlhie
Ulmer Dombaulose und dabei waren auch die üblichen Frei¬
lose . Herr Beck verkaufte vor der Ziehung so ziemlich alle
seine Lose , aber nur ein Freilos blieb zu seinem Aerger liegen
und er mußte dasselbe selbst ipielen . - - Aber die unberechen¬
bare Glücksgöttin war ihm hold : dieses von all . n verschmähte
Frciioos kam mit dem dritten Hauptgewinn , 10 000 Mark,
heraus.

Mainz,  16 . Dez . Der Kandidat der Fortschrittspar¬
tei , Dr . Philipps , ist mit 8616 Stimmen gewählt . Bebel er¬
hielt 8380 Stimmen.

Der christliche Friedhof in Fürth  ist durch
einen Akt der Rohheit geschändet worden , indem in
der Nacht vom Samstag auf den Sonntag 67 Grab¬
steine demolirt wurden.

Berlin,  15 . Dez . Am Samstag gedenkt der
Reichskanzler Fürst Bismarck  bei Beantwortung
der Anfrage Hcrtling  sein sozialpolitisches
Programm  zu entwickeln und der Abg . v. Ben¬
nigsen  will darthun , aus welchen Gründen die ge-
sammte liberale Partei den staatssozialistischen Plä¬
nen des Kanzlers widerstrebt , ihnen auch dauernd
widerstreben wird . Man darf sich hiernach auf eine
Debatte gefaßt machen, vorausgesetzt , daß der Kanz¬
ler im Stande sein wird , am Samstag im Reichs¬
tage zu erscheinen, denn er ist wieder leidend gewor¬
den und schon seit drei Tagen verhindert gewesen,
irgend Jemand bei sich zu sehen. Wie es heißt,
quält ihn sein Venenübel am Fuß.

Berlin,  15 . Dezbr . Der französische Bot¬
schafter Gras Saint -Ballier überreichte heute Nach¬
mittags 4Vs Uhr dem Kaiser in feierlicher Abschieds-
audicnz sein Abberufungschreiben und wurde sodann
auch von der Kaiserin empfangen . Um 5 Uhr fand
beim Kaiser ein größeres Diner zu Ehren Saint-
Vallier 's statt.

Berlin,  16 . Dez . Im Reichstag wurde von
Seiten der Liberalen ein Antrag , betreffend Ge¬
währung von Diäten  an die Reichstagsabge¬
ordneten , eingebracht.

Berlin,  16 . Dezbr . Der Germania zufolge
brachte Windthorst  soeben , unterstützt von den
Mitgliedern des Zentrums , den Polen und Elsässern,
einen Antrag auf Aufhebung des Gesetzes über die
Verhinderung unbefugter Ausübung von Kirchen¬
ämtern (vom 4 . Mai 1874 ) ein.

Berlin,  17 . Dez . Karl Mayer (Stuttgart)
zog seinen Antrag betreffend Diätenbewilligung
zurück.



DaS herannahende Weihuachtsfest wirft be¬
reits seine Lichter voraus und tausend rege Hände
sind schon mit den Borbereitungen zu dem schönsten
aller Feste beschäftigt . Auch in das Getriebe der
Politik bringt der goldene Schimmer der Weihnachts¬
zeit einen Moment der Ruhe und wohl überall sind
die Parlamente in die Weihnachtsferien gegangen.
Der Schluß der Berhaudlungen des deutschen Reichs¬
tages vor dem Feste wurde am 17 . erwartet ; unter
den Gegenständen , mir denen sich der Reichstag vor¬
her noch beschäftigte, befand sich auch der „Antrag"
des Bundesrathes , betreffend die Errichtung eines
Reichstags -Gebäudes auf dem Grundstücke des Rac-
gynski 'fchen Palais . Gegen die Stimmen des Cent¬
rums und eines Lheiles der Deutschcvnfervativen
nahm der Reichstag am Dienstag diesen Antrag an
und somit ist denn nach jahrelangen , vergeblichen
Verhandlungen eine bestimmte Grundlage gefunden,
auf welcher sich das jymdolijche Werk der Einheit
der Nation weiierentwickeln kann . Am Donnerstag,
den 15 . Dezember , als dem sogenannten „ LchwerinS-
tag " , beschäftigte sich das Haus lediglich mit Inter¬
pellationen und Anträgen . — Für Sonnabend , den
17 . Dezember , war ans die definitive Präsidenten¬
wahl , welche vier Wochen nach Beginn der Session
stattzufinden hat , festgesetzt. Die Wiederwahl des
jetzigen Präsidiums Levetzvw-Frankcnftein Ackermann
per Acclamation gilt für unzweifelhaft.

Berlin , 17 . Dczbr . Der Reichstag  wählte
das bisherige . .äsidinm  durch Zuruf wieder.

Von London  aus hat man es wieder ein¬
mal nöthig gesunden , zu versichern , daß man nicht
daran denkt , Helgoland  an das deutsche Reich
abzutreten . Nun , gefordert haben wir es noch
nicht , und besondere Schmerzen macht es uns anch
nicht . Mit dem holsteinischen Friesiande fiel das
kleine Felseneiland 1714 an die schlauen Dänen , die
alle beim Fischfänge abgefangenen Helgoländer
Fischer zu hängen drohten , worauf natürlich die
tapferen Fischerweiber den holsteinischen Komman¬
danten zur Kapitulation zwangen . Die Engländer
besitzen die Insel seit 1807 , wo sie die guten Dünen
Vvr° dem Korsen zu retten halten . Wunderlich,
überall wo die Engländer für Recht und Freiheit
eintreten , bleiben ihnen die Inseln und Königreiche
an den Schuhsohlen hängen , lind noch 'wunder¬
licher : 1863 gaben die Engländer um Mr . Glad-
stone 's und deö alten Homer willen die jonischen
Inseln an Griechenland zurück : für Klopstock und
Klaus Groth har scheint'S der englische Minhter-
präsident nicht die gleiche Schwäche , irotzdem die
französische Flotte im Jahre 1870 die Helgoländer
Felsendecknng und die englischen Steinkohlen recht
ordentlich gegen uns ausznnützen wußte . Oder viel¬
leicht gerade deßwegen?

Das Züchtig ungsrccht der Lehrer ist wiederum
Gegenstand einer reiche-gerichtlichen Entscheidung geworden . Es
heißt darin : Ein öffentlicher Lehrer , welcher in wissentlicher
Ueberschreilnni , der bestehenden LandeSschulordnnng einen Schü¬
ler züchtigt und dabei vorsätzlich körperlich mißhandelt , ist , ab¬
gesehen von der iim betreffenden Disciplinarstrase wegen Kör¬
perverletzung im Amte nach tz 349 des Str .- G .- B . zu bestra¬
fen , auch wenn die dem « chüler zngesügte Mißhandlung keine
gesnndheitsfährdenden Zotgen gehabt hat.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  14 . Dezbr . Der ganze innere Raum

des Riugtheaters wurde heute desinfizirt . Im Par-
quet und iin Bühneraume brannte es heute wieder.
Auch in der vergangenen Nacht brach in der Fri¬
seurstube des Ringtheaters Feuer aus , welches jedoch
bald gelöscht wurde . Heute wurden viele Leichen¬
reste , ganz - und halbverkohlt , in den Trümmern ge¬
funden . Neuerdings sind 20 — 30 Widerrufe von
angeblich Vermißten eingegangen.

Wien,  14 . Dez . „Marxer Friedhof " , so
nennt die Volksstimme nach dem Polizeipräsidenten
Ritter von Marx die Brandstätte des Riugtheaters.
„Civil - Königgrätz  in Oesterreich " , so rief im
Abg .-Haus vr . Heilsberg aus , als Graf Taaffe die
Polizei zu entschuldigen suchte. „Marxer Friedhof"
und „Civil -Königgrätz " , diese beiden Schlagworte
karakterisiren die Stimmung der Bevölkerung Wiens
mehr als lange Artikel.

Scit dem Unglücksabend weilt in der unmittelbaren
Nähe der Brandstätte des Ringtheaters ein Hund . Das treue
Thier , gewohnt , seinen Herrn überall zu erwarten , wo dieser
jeweilig sich aufgehalten halte , begleitete ihn am Abend des
Brandes zum Ringtheater . Er harrte vergebens der Rückkehr,
und «mun will er , von sichtlicher Trauer erfüllt , nicht mehr von
der Stelle weichen . Alle Bemühungen , das manchmal in ein
schmerzliches Geheul ausbrechende Thier fortzuschaffen , sind
vergeblich.

Frankreich.
Paris,  16 . Dezbr . Durch die Freisprechung

Henri de Rochefort ' s in dem Roustanscheu
Prozesse hat nicht nur der Ministerresident in Tu¬
nis , sondern die französische Regierung selbst eine
Niederlage erlitten , wie man sie sich nicht fataler
denken kann. Skandalösere Dinge wurden einem
Beamten noch nie uachgcsagt , als sie der „Intran¬
sigent " dem Herrn Roustan vorgeworfen hat:  daß
er um ein schnödes Geld sein Land in die tunesische
Affaire hineingehetzt und um den Preis des Blutes
von Tausenden von Franzosen sich und seine Gön¬
ner,  Gambeua , Renault u . a . um Millionen berei¬
chert habe . Deßwegen erregt anch die Freisprechung
(wozu noch die Berurtheilung Rouslans in die
Kosten kommt) in ganz Frankreich ein ungeheures
Aufsehen . Rouslans Freunde sind geradezu erstarrt
und erklären , den Spruch der Geschworenen nicht
fassen zu können. Man hatte ziemlich allgemein an
die Berurtheilung Rocheforts  geglaubt und der
Staatsanwalt schloß seine Rede mit den Worten:
„Wenn Sie Rochefort freisprechen , werde ich meine
Pflicht thnn und Roustan wird morgen auf der
Bank der Angeklagten sitzen."

Der Sieg,  den Gambetta im französischen Se¬
nate in der Angelegenheit der tunesischen Credite Er¬
rungen har , — der Senat bewilligte die für die tu¬
nesische Expedition geforderten Gelder einstimmig —
ist selbst für die Regierung unerwartet gekommen.
Denn nach dem bisherigen gespannten Berhältnisse,
das in vielen Fragen zwischen Gambetta und dem
größten Theile des Senates bestand , war ein solcher
Erfolg des Ersteren kaum zu erwarten , indessen die
ungewöhnliche Liebebenswürdigkeir , weiche der Mini¬
sterpräsident in seinen letzten SenatSreden gegen den
Senat entwickelte, scheint die widerstrebenden Elemente
der 'Rechten wenigstens in der tunesischen Frage un-
gestimml zu haben . Aus Tunis kommen übrigens
jetzt wieder interessantere Nachrichten . General For-
gemol hat fick nach seinem großen Zuge durch ganz
Süd -Tunesien in diesen Lagen mir dem General
Saussier wieder in Tebessa vereinigt , lleberall hatte
auf diesem Zuge die Bevölkerung mit Ausnahme des
Stammes der Hammama ihre freundlichen Gesinnun¬
gen bekundet ; doch glaubt man , daß auch die Ham-
mama sich bald nnterwerseu werden.

Rugians.
In Rußland  fleht man wieder vor einem

großen Nihiltsreuprozeß . Im Januar finden in Pe¬
tersburg die Berhaudlungen gegen den Nihilisten
Trigoma statt , weicher beschuldigt ist, der eigentliche
Urheber des Attentates gegen Kaiser Alexander 11.
vom r/is . März d. I . zu sein. Beseitigt wird die
nihilistische Verschwörung durch diese ewigen Prvcesse
freilich nicht.

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  15 . Dez . (Ledermarkl .) Heute wurde

tu der Lederyullc am Leouhardsptatz der Ledermarkt adgehat-
teu . Die Zufuhr ist eine ziemlich starke , allerdings meistens
untergeordnete Woare . Der Verkauf ist ein sehr lebhafter und
sind tue Preise im Berhüitiiiß zur Qualität hohe . Es läßt
sich annehmeu , daß bis zum Schluß des Marktes heute Alles
verkauft werden wird.

Stuttgart,  17 . Dez . Die Möbelmesse  war auch
gestern sehr stark besucht . Der größte Theil der Waare ist
verkauft , namentlich die Landschreiner haben ein sehr gutes
Geschäft gemacht und ist sehr viel Waare nach Baden verkauft
worden . Den Schreinern ist gestattet worden , am künftigen
Montag noch feil zu halten.

Stuttgart . Ulmer Loitcrie.  Als Gewinner des
ersten Preises wird ein reicher Prancreibesitzer genannt.

Abstempelung ausländischer Werthpapiere.
Mit dem 29 . dieses Monats läuft der Termin ab , bis zu wel¬
chem ausländische Werthpapiere , welche vor dem 1. Oktober
lS81 ansgcgcben sind , von den Steuerbehörden gegen Erhe¬
bung einer ermäßigten Stcmpelabgabe abgestempeit werden
dürfen . Bis zu dem genannten Tage beträgt die Abgabe für
solche ausländische Aktien 50 -1 für jedes Stück , für ausländische
Obligationen 10 - i für jedes Stück , ohne Rücksicht auf den
Werth , den das Papier darstellt . Wer vom 30 . d. M . ab
ausländische Werthpapiere abstempcln lassen will , muß die
volle , tarifmäßige Steuer , welche nach dem Nennwerth der
Papiere berechnet wird und für Aktien 5 vom Tausend , für
Obligationen 2 vom Tausend beträgt , entrichten . Mögen die
Besitzer ausländischer Werthpapiere , die jetzt noch auf kurze
Zeit gebotene günstige Gelegenheit , ausländische Papiere gegen
eine verhältnißmäßig ganz geringfügige Steuer abgestempeit zu
erhalten , nicht unbenutzt vorübergehen lassen.

Im Banne der Leidenschaft.
(Fortsetzung .)

Während dieser Minuten durchlebte der Fremde
alle Qualen der Todesangst . Wüthend versuchte er
erst die Thüre zu sprengen , doch die starken Bretter
spotteten seiner Angriffe . Das Cajütenfenster war

nicht zu öffnen und auch zu klein , ihn auszulassen.
Als er das Vergebliche seiner Bemühungen einsah , trat
dumpfe Mutlosigkeit an Stelle der Aufregung . Er¬
schöpft sank er auf eine Bank und schloß die Augen.
Das bei dem Anschlägen jeder Welle sich erneuernde
Krachen des Schiffes ängstigte ihn nicht mehr , auch
nicht das Rauschen des durch das Leck eindringenden
Wassers . Die Vergangenheit zog vor seinem innern As 8 ?
Auge vorüber , unwillkürlich falteten sich die Hände A-TN IFA
zum Gebet , er sank in die Kniee — da ertönte ein !
Krachen und Knattern , dröhnender als zuvor , eine
mächtige Welle hatte das Schiff in seinen Fugen
vollends gesprengt , von allen Seiten drang das Was - 8 § P ^ ?'D^
ser ein und die folgende Sturzwelle begrub idas Fahr - ^
zeug in Trümmern zerschmettert in die Tiefe.

Der Sturm auf der See war am Morgen des »- v- zs
darauffolgenden Tages vorüber . Nur die hochgehen- Ä Z«
den Wellen verriethen seine Spuren . Der reine Mor - SW ---
genhimmel war mit flimmernden Sternlein besäet und ? ? Z
der silberne Halbmond verbreitete sein magisches Licht ZW
über die Meeresfläche und leuchtete den Schiffen , die " 'A?
sich aus dem Sturme gerettet hatten , auf ihrem Wege . D rs -A
Doch bald verscheuchte die aufgehende Sonne durch
ihre rosige Borbotin Morgenröthe die glänzende Schaar
der Sterne und selbst der freundliche Mond erblaßte.
Die heimtückischen Wellen des Meeres hatten sich fl D
wieder beruhigt und glitten spielend und säuselnd da¬
hin . Aber viele Schiffstrümmer trieben auf der See
umher und zeugten von den Opfern des Sturmes.
Auf einer der Planken trieb die Gestalt eines Man¬
nes dahin , er schien todt zu sein. Aber plötzlich be¬
wegte er sich und zeigte ein bleiches , durch Schrecken
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und Gefahren entstelltes und von einem schwarzen
Barte umrahmtes Antlitz . Die herrlichen Haupt - und
Barthaare des Geretteten waren von dem Meerwas - "E ^
ser durchnäßt und befanden sich überhaupt in der größ - " ^
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ten Unordnung . Die schwarzen Gluthaugen leuchte- WZ Z
ten in einem eigenehümlichen Feuer . Er war sich
seiner im höchsten Grade hilflosen und traurigen Lage
bewußt , doch das ruhige heitere Wetter gab ihm neue
Hoffnung auf Errettung . Er fand,  daß die Größe
der Schiffsplankc , auf welcher er sich gerettet hatte , PZ
ihm einige Bewegung erlaubte . Er versuchte daher , A
sich seine Lage so angenehm wie möglich zu machen.
Vor allen Dingen brachte er sein Haupt - und Bart¬
haar , welchem die Mecreswellcii arg mitgespielt hat¬
ten , in einige Ordnung . — Der Capitän und die
Schiffsmannschaft der Philadelphia wurden jetzt viel¬
leicht, wenn es ihnen möglich gewesen wäre , den Mann
auf der Schiffspianke zu sehen , ihren Passagier wie-
dererkamit haben , wir erkennen aber in ihm den Gra¬
fen Belhazy.

Der .Graf Belhazy hatte sich nach den Vorgän¬
gen mit Herrn von Buchenau und Rosa , der Tochter
des Freiherrn von Schönhain , genöthigt gesehen, die
Flucht zu ergreifen , um den Gerichten zu entgehen.
Er war zunächst nach Amsterdam geflohen und ge¬
dachte van da unbehelligt Amerika zu erreichen. Es
würde ihm dies auch gelungen sein , wenn nicht die
Philadelphia , auf welcher er die Reise machen wollte,
untergegangen wäre . Nur durch einen äußerst gün¬
stigen Zufall hatte sich Belhazy beim Untergange vom
Tode gerettet und nun trieb er hilflos auf der Planke
im weiten Ocean umher . Mit unendlicher Liebe hing
Belhazy am Leben. Und was war das in letzter WZA -FZ
Zeit für ein Leben gewesen ?-! Wohin hatte ihn seine »

il§ ^

3 «

>8: Z>»

Leidenschaft geführt ? ! Er , der reiche ungarische Graf
Belhazy , welcher zu seinem Vergnügen und zu seiner
Ausbildung einige Zeit in Deutschland zu verweilen
gedachte, hatte sich von seiner Leidenschaft so weit hin-
reißen lassen, daß er jetzt das Leben zweier Menschen gg
auf dem Gewissen hatte . Fast mehr noch als die
Gewissensbisse quälte Belhazy der Gedanke , daß er
Rosa , das blühende , unschuldige Mädchen , welches er
mit aller Gluth einer leidenschaftlichen Seele liebte,
um' s Leben gebracht haben konnte , indem er sie bei
dem verzweifelten Ritt von seinem Pferde stürzen ließ.
Und was hatte er Theures und Liebes in Ungarn
zurückgelaffen ? Einen alten ehrwürdigen Vater , dessen
einziger Trost und Freude auf dieser Erde er war,
und eine elternlose Braut aus reicher Familie . Konnte
Belhazy jemals mit Ehren wieder vor die Augen
seines Vater und seiner Braut treten , wenn die grau¬
samen Thaten , welche er sich in Deutschland hatte zu
Schulden kommen lassen, zu Ohren seines Vaters und
seiner Braut gelangten ? — Einem Vater hatte er
den einzigen Sohn , einer liebenden Braut den Bräu¬
tigam geraubt , einen hoffnungsvollen Jüngling hatte
er gemordet und ein blühend schönes Mädchen , die



ssen.
trat
Er¬

lgen,
rnde
auch
nden
nern ^ ^
ände AT ' 1 l' lIA

ein
eine

uqen ZA 8 --°^ --
Vas-

«KKAg 'ÄÄ
8 § 3 - LZZ^ ^ ^ 2o o

2^ ^ 2 l ^

!>S

?kD«

E»
«SK«
»3 3 » .

-. ?r T2-
ro oDtS n»
KS» '-3"
-̂ !>-
55-
ssD
stk ff

»L LZ ^Z

F " E"5^
3 ^ § 1>8
W-- ->«^ 8,§ -̂Q -
rz

NA § §M
Ä-Z » 2,->c»
-ZZ o-S -l-»
"3 «7  KW

mhr-
-̂ -D' A

des v-
hen - Ä s « '
llor - KW ---
und - " --

Licht ^ ZiS
. die
)ege. § K^
»urch ^ ^ ^
haar K^ Z
aßte.

sich 8 D
da-

See
mes . _
Nan-
l be-
ecken
irzen
und

was-
iröß-
ichte-

sich
Lage
neue
lröße
alte,
ah er,
atzen.
Oart-
hat-

) die
viel-

llann
wie-

Gra-

cgän-
ochter
i, die
zehen.
) ge-

Es
»t die
rollte,
gün-

! vom
'lanke
: hing
letzter
seine
Graf

seiner SF?
veilen
t hin-
nschen
s die
aß er
»es er
liebte,
re bei
l ließ,
ngarn
dessen
war,

konnte
Augen
grau¬
lte zu
's und
ltte er
Bräu¬

hatte
n, die

A § .

» §ÄikÄ
>2 -̂ . 3 :! 3
3 o§

K"
3 » o

>̂3

Hs
.,Vi^

3 «

KirS8Sk!K

Z^ s*2.s^

^ «
LS
SS

^8- > "
- „° !Z>»

» V̂ ex.»

»Zs ? W

8 3

3 --",'«»LS

3!?-

Freude und der Stolz eines Vaters , auch gemordet
oder verstümmelt . Diese Gedanken quälten
Belhazy Tag und Nacht , seitdem die Vernunft seine
Leidenschaft besiegt hatte . Auch jetzt , wo er auf der
Schiffsplanke im weiten Ocean umhertrieb , vermochte
er nicht diese Gedanken zu verscheuchen. Bald blitzten
seine Augen wild auf und er spähete nach einem Schiffe,
welches ihm Hülfe bringen sollte und bald hingen
seine tiefsinnigen Augen an den grünlich -blauen Mee¬
reswellen , welche so verlockend ihn umsvielten . Nicht
einmal einen Sprung , sondern blos eine geringe Be¬
wegung auf der Planke bedurfte es , und die tückischen
Wellen hatten ihr Opfer und Belhazy war von aller
Oual und Pein befreit . Die Sonne stand jetzt hoch
am Himmel und sandte ihre glühenden Strahlen her¬
ab auf das Meer . Zu den Seelenschmerzen Belha-
zy' s gesellten sich auch noch andere . Durst und Hun¬
ger quälten ihn auf eine entsetzliche Art und in seinem
Gehirn brannte es wie Feuer . Er spähete auf dem
unendlichen Ocean umher nach einem Schiffe . Aber

AnEiche und privat

Straßensperre ich. Verkehrs-Verlegnng.
In Folge der vorgeschrittenen Bauarbeiten an der Altenstaig -Hochdorser

Straße ist die zwischen der Neumühle und Garrweiler Brücke gelegene Weg¬
strecke mit Fuhr,verke « nicht mehr pafstrkar , eine Verbindung mit
der Ätadt aber durch eine neue bei der Neumühle über die Nagold gebaute
solide Nachdrücke hergestellt , welche in den städtischen , ganz neu erbauten sog.
Markhaldenweg einmündet und von diesem über die Garrweiler Brücke sich
wieder auf die alte Straße fortsetzt.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß diese Uvthdrttcke
sowohl als der Markhtttdenweg « nr zur Ausnahme leichterer
Ftthrmerke kr» zu 23 Ctr . Hast befähigt find und daß auch hier zur
Vermeidung von Unordnungen und Unglücksfällen angezeigt erscheint , wenn die
Fuhrwerke zur Passirung dieser Strecken die Tageszeit wählen und sich bei
eintreiender Dunkelheit unbedingt mit Fatrrnett versehe « .

Im klebrigen gelten für diese Kvmmunikationsmittel die bestehenden stra-
ßeupvlizeilichen Verordnungen

nichts als Himmel und Wasser konnte er wahrneh¬
men. Verzweifelt senkte er sein Haupt auf die Planke
nieder urd aus seiner Brust rangen sich krampfhaft
die Worte : „Geboren , verdorben , gestorben !" Dies
galt seinem Leben. Wie ganz anders hatte er sich
seines Lebens Ziel gesteckt und wohin war er ge¬
langt ? ! Die geistigen und körperlichen Schmerzen
waren zu furchtbar . Belhazy ' s Bewußtsein schwand
und die Planke trug wieder einen regungslosen Körper.

Ein majestätisches Linienschiff war unterdessen
am fernen Horizont aufgetaucht und sein Curs führte
es dicht an der Planke mit Belhazy vorüber . Die
Schiffswache bemerkte ihn und machte ihre Meldung.
Sogleich befahl der wachhabende Officier ein Boot
in die See niederzulassen und wenige Minuten später
wurde Belhazy auf das Schiff gebracht. Sofort
wurden Belebungsversuche angestellt , die Belhazy
endlich aus seiner Ohnmacht erweckten. Das Linien¬
schiff gehörte den amerikanischen Nordstaaten an und
kreuzte in den Gewässern , welche die Südstaaten um¬

spülen, um diesen einige Schiffe wegzukapern , denn es
war gerade zur Zeit des letzten großen amerikanischen
Bürgerkrieges . Belhazy wurde examinirt und ant¬
wortete in deutscher Sprache zur Zufriedenheit des
Schiffskapitäns . Daß Belhazy keine legitimirenden
Papiere hatte , fiel Niemanden auf , denn es war na¬
türlich , daß er dieselben beim Untergange der Phila¬
delphia verloren hatte . Ueberhaupt verstand es Bel¬
hazy , derartig dem Capitän zu imponiren , daß ihn
dieser mit großer Zuvorkommenheit behandelte und
mit allen nöthigen Bedürfnissen versehen ließ.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Allerlei.

— (Ganz einfach .) Stammgast : „ Aber , Herr Ober¬
kellner , das war heute wieder eine kleine Portion ! Ich Hab'
doch sonst immer zwei Stücke bekommen ? !" — Kellner : „ Ei,
das ist wahr — da muß die Köchin rein vergessen haben , das
Stück durchzuschneiden !"

Immer strebe zum Ganzen , und kannst du selber
kein Ganzes werden , als dienendes Glied schließ an ein Gan¬
zes Dich an ! Göthc.

Den 2. Dezember 1881.
Stadtfchultheiffenamt.

Walthe r.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen

Dicnstknecht Friedrich Kubier
von Mindersbach , O .A. Nagold,

welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs¬
haft wegen Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht , denselben zu ver¬
haften und in das Amtsgerichts -Ge-
fängniß zu Nagold abzuliefern.

Tübingen,  den 17 . Dez . 1881.
Königliche Staatsanwaltschaft.

Moll.
Beschreibung:

Alter : 43 Jahre . Statur : korpu¬
lent . Größe : unter mittel . Haare:
blond . Bart : blonder Vollbart . Klei¬
dung : Wamms , Weste und Hosen aus
schwarzem Tuch : tuchene Schildmütze.

S t a d t g e m e i n d e Nagold.

Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 22 . Dez . d. I.
aus dem Stadtwald Minterhalde:

170 Rm . eichene Scheiter u. Prügel;
12 „ buchene, erlene und lindene

Scheiter und Prügel;
460 „ Nadelholz - Scheiter und

Prügel;
20 „ eichenesu . Nadel -Stockholz;

4500 Stück eichene und hartgemischte
Laubholz -Wellen;

4000 Stück Nadelholz -Wellen.
Sehr günstige Abfuhr auf durchweg

erbreiterten und theilweise mit Stein¬
körper versehenen Wegen.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
beim sogen . Winterbrückle auf der al¬
ten Straße nach Haiterbach.

Gemeinderath.
„Prospekte AVer die gediegene

«nd billige Meihnachtsliteratnr
gratis « nd franko x« beziehe»
dnrch C. A. Koch » Uerlag,
Leipzig ."

u nt er thalheim.
Stnmmholz-Verkans
am Freitag den
23 . d. M ., Mor¬
gens 10 Uhr , ver¬
kauft die hiesige
Gemeinde in dem
Wald Mark 200
Stück Langholz auf dem Stock I . und
II . Klasse mit ungefähr 600 Festmeter.

Kaufs -Liebhaber werden zu oben ge¬
nannter Zeit auf das hiesige Rathhaus
Ungeladen.

Bedingungen sind sehr günstig.
Gemeinderath.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von

Laub- und Nadel-
Stammholz

am Mittwoch den 21 . Dezbr . d. I.
aus dem Stadtwald Minterhalde:

75 stärkere und schwächere Elchen,
zu Säg - , Bau - und Werk -Holz
tauglich;

14 Glattbuchen und Linden;
70 Stück Nadel -Laugholz und Na¬

del-Klotzholz I ., li . u . III . Klasse.
Zusammenkunft Nachmittags 1 Uhr

beim sogen . Winterbrückle auf der alten
Straße nach Haiterbach.

Gemeinderath.
Nagold.

Sehr hübsche

Deckelgläser
im Preise von 1.60 bis 1.80
empfiehlt

Wilh . Häußler,
Firma Schnaith.

-Wekcinntnrcrchungen.
Neubulach,  OA . Calw.

Hopfenstangen-
Verkauf.

Am Donnerstag den 22 . ds . Mts .,
von Vormittags 9 Uhr an,

2500 St . schöne Qualität.
Zusammenkunft im Ort.

Den 14 . Dezbr . 1881.
Stadtschultheiszen -Amt.

H ermann.

Nagold.
Mittwoch den 21 . Dezember

^Thomasfeiertag)

!MktzelFrlppk

und Doppelbier,
wozu freundlich einladet

Mouthe z. Waldhorn.
Nagold.

I « - '
empfehle

eine prächtige Auswakl
in Alpaca -Schürzen , Kinderschürzen,
leinen , Mädchenschürzen mit schönster
Garnierung , gewöhnliche Zeuglesschürze.

Milh . Häustier.
Firma Schnaith.

Nagold.
Eine schöne Auswahl

Socha, Aiiikrikuntt, Kett¬
rösche, WAMlltrchen ete.
empfiehlt billigst

Carl Hölzle,
Sattler und Tapezier.

A l t e n st a i g.

Müller-Gesuch.
Ein tüchtiger Müller findet bis 1.

Januar eine Stelle bei
Kunstmüller Mayer.

i l d b e r g.

Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum zeige ich ergebenst
an , daß ich mich hier im Hause der
Frau Geyer  als Flaschner niederge¬
lassen habe und empfehle mich in allen
in mein Fach einschlagenden Arbeiten.

R <Mvnkurru werden prompt und
billig ausgeführt.

Wilhelm Schmeda,
Flaschner.

Nagold.

Zu Mchmchtsgeschenkkn
empfehle ich eine schöne Auswahl

Schulranzen,Lederschürzchen
und Lederlätzchen, Kinder-
stühlchen und Peitschen
billigst.

6arl Hölrrle,
Sattler und Tapez ier.

W i l d b e r g.

Wirthschafts-Eröss-
uuugKEmpfehlung.

Hiermit erlaube ^
ich mir die ergebene
Anzeige zu machen,
daß das Gasthaus
zur Souue hier,
nebst Brauerei durch
Kauf an mich übcrgegangen ist und ich
die Wirtschaft vom 21 . ds . Mts . an
(Thomasfeiertag ) für meine Rechnung
fortführen werde . Für gute und reine
Getränke , sowie für freundliche Bedie¬
nung werde ich stets besorgt sein ; be¬
sonders möchte ickfnoch aus die Räum¬
lichkeiten zum Logiren und ans meine
neu hergerichteten Stallungen aufmerk¬
sam machen . Zu recht zahlreichem Be¬
such ladet freundlichst ein

Gustav Geyer  zur Sonne.

Au Weihnachts-Geschenken
LAMsMtzk

VL 8 « « r
von Okr . I 'oeLtsiiber-

Asr in Lsildronii,
welches amtlich geprüft , zur Stär¬
kung und Heilung der Augen , seines
überaus seinen Aromas wegen als
Toilette -Mittel gleich empfehlenswert !»,
in Flacons ä. 35 und 60 L.

Alleinverkauf für XttKoIck bei Herrn
I'r. ZlovIriLAer._

Emmingen.

Ehren-Erklärung.
Die gegen Johs . Martini,  Schä¬

fers Ehefrau , gemachten Ehrenrührigen
Ausdrücke nehme ich als völlig grund¬
los zurück und bitte die Beleidigte um
Verzeihung.

Christ . Weitbrecht,  Wagner.
W i l d b e r g.

Jedes Stück
50 Pfennig

empfiehlt in reicher Auswahl
Carl Springer.
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Abonnements-Einladung.
Die „Deutsche Aeichsposttt

hält furchtlos und treu das Banner - es Deutschen Reiches hoch, ebenso muthig
tritt sie ein für die verfassungsmäßigen Rechte der Einzelstaaten und gegen die
gemeinschädlichen Bestrebungen sog. „Freiheitsmänner " , die nur ihre eigenen
Herrschsuchtsgelüste verfolgen , während sie das Bolk über die schweren Miß¬
stände unserer öffentlichen Zustände mittelst unwahrer und entstellender Hetze¬
reien gegen die staatliche und kirchliche Autorität hinwegzutäuschen suchen. Diese
Mißstände deckt die „Neichspost " mannhaft auf , um bessere Zustände anzu¬
bahnen , bevor die immer stärker drohende soziale Revolution alles Bestehende in
schonungslosem Grimme über den Haufen wirft.

Die „ Deutsche Reichspost" bietet ihren Lesern in Ausführung dieses Pro¬
gramms : Leitartikel , Tagesübersichten , alle wichtigen Vorgänge im Deutschen
Reich wie im Ausland , alle Tagesneuigkeiten aus Süddeutschland , namentlich
aus Bayern und Württemberg , schöne Erzählungen , die Familiennachcichten des
„Schwüb . Merkur " und anderer Blätter . Sie erfreut sich eines gleichmäßigen
und dichten Leserkreises unter dem Adel , der Geistlichkeit und dem soliden Bür¬
gerstande in Württemberg , Bayern und den benachbarten süddeutschen Staaten
und empfiehlt sich deshalb vorzüglich zum Inserier ». Unsittliche und Schwin¬
del -Annoncen werden nichr ausgenommen.

Die „ Deutsche Neichspost" ist das billigste täglich erscheinende Blatt Stutt¬
garts und kostet durch deren Agenten bezogen in Stuttgart monatlich nur 60
Pfennig . Alle Postanstalten nehmen Abonnements an zu 2 Mk . 65 Psg . pro
Quartal , einschließlich aller Postgebühren.

Zu zahlreichem und sofortigem  Abonnement ladet höflich ein
Stuttgart , im Dezember 1881.

Ire Wedaktion der „Dmlschen Weichspoll".

Vei>McIik-ku 88 te»iiiiz
in Glas - und Porzellan -Waaren , weiße und bemalte Kinderspiel¬
geschirre , Deckelgläser , Zuckerschaalen und Dosen , Glaskrüge und
Stöpselflaschen , Cafseebretter , Christbaumverzierungen , decorirte
Tassen re. Seidene Foulards , Wollwaaren in reicher Auswahl,
Shwals , Unterhosen und Leibchen, Flanellhemden re . rc . zu bekannt
billigen Preisen bei

triil

N a A o 1 ä.
Um mit meinem reich ausgestatteten

kinlIkt8pieI«ssl'en-I.sKei'
zu räumen , verlause ich zu fast unglaublich billigen Preisen.

Dreher Hutelümst.
M i l d k e r g.

2u ^ MiisetltsZtzMllkk !! MMl!
empfehle:

fst. Nuß-, Anis-, Psefsermünz-LiPlenre,
sowie alle andern Sorten Liqueure billigst.

Xäolf Kölrlor ', 6<mäitor.

Nago

Zu Wkihllchtsgksihtnkkn
empfehle ich:

fst . Herolds - Kräuterliqucur,
Quittenliquenr,
Nuß -, Pfeffermimz -,
AnisLiqueure,

„ bittere Lebensessenz
äußerst billig.

Cour . Gramer,  Conditor.

//

N a g o l d.

ZU WchnchtsMeukkil
empfehle ich eine schöne Auswahl
XMr , srlMtzi ! , NtMüli ' ilKtzi' ,
?01-1tz010ll!irm , LllKj-CIlttzS, kkmvk-
rieintzli , lul -iiKiil' tel vte . billigst.

Cart Holzte,
Sattler und Tapezier.

M v tz i n g e n.

Wahl-Bötschlsg.
Gottlieb Sindlinaer,  Getneinderath.
Göttlich Müller,  Gemeindcpslcger.

Ulmer Müttsterba«-
Lotterie.

Außer meiner schon veröffentlichten
Lvos -Nr . 31087 mit einem Gcivinn von

1000 Mark
sielen noch weitere Gewinne in meine
Collekte : 4068 , 4089 , 25059 , 31002,
31007 , 31063 , 31084 , 162027 und
sind Ziehungslisten franco ü 20 zu
beziehen durch

Heinrich Müller.

Wiirttkinlittgislljr Messe itW
Stuttgarter Handelszeituirg

"Nt den drei Wochcnbeilagen:
,Der Kapitalist ", „ Berloosungsblatt"

„Der Vetter aus Schwaben"
ist bei ihrem reichen m,d maiichsaltigcn Inhalt die weitaus

billigste Zeitung Süddeutschlands

lind

Werkes:Anfangs Januar beginnt der Abdruck des höchst interessanten und spannenden

Heimliche Ehe.
Ongmalromaii ans Stuttgarts Gegenwart von E. v. Sch.

Dieser aus der Feder ei« es bekannte « nnd beliebte »» süddeut¬
schen Arrtors stammende Roman führt den Leser in alle Kreise des

rechnet  werden.

Nagold.

Weihnachts-Artikel,
als : Lebkuchen, fst. Basler und braune
jeder Größe , seine und ord . Spren-
gcrle , letztere pr . Pfd . 55 , Maudel-
uud Eigelb -Confect , Schaumconfekt,
feinst und ordinär , Glasirtes verschie¬
dener Figuren empfiehlt billigst.

Eonr . Gramer.
Nagold.

ZU Wchmchtszkschkukkil
empfehle ich eine schöne Auswahl R <M-
teanr , Gallerte « , Mchetstangen,
Rosetten , Bettvorlagen in Plüsch
und RehfeU billigst.

Osrl klölrle,
Sattler und Tapezier.

Nagold.
Dürre fvrcheue

Bödseitcn,
! zu Glascrholz geeignet , hat zu verkau-
>feu ; wer?  sagt die Redaktion.

gung an.

9t agvl  d.
Von KürschnerLiud-

maicr  in Gernsbach
habe ich eine Ansivahl
Pelzrvare « und nehme
auch Bestellungen hier¬
auf zur schnellen Bejor-

Wittwe Reich.

Kkgsn

lla>8- L Kru8t-l-killen
sinkl Sie 8» < <>11 vr «r I' <> x < 1xii
König- Londons , valr - Londons, Kummi-
Londons , o Lovlckt 20 Ltg., so « iv 8toll-
«srok 'soko Srust -Londöns , ä Laokot 50
Ltg. ilie «mpkokIensWsrtkestenKausmittel.

'MS»
Nagold.

Reujahrswunsch-
Karten

und Briefbögelchen zu Ncujahrswüu-
schen zu haben in der

0 . IV . Lkliser ' schcn
Buchhandlung.

Frncht-
Nagold,  den 17.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Mühlfrucht .
Bohnen . .
Waizcn . .
Roggen . .
Linscn-Gcrste
Roggen -Weizen . .

Btktuali
Nagolist  den

Bilttcr ' .
2 Eier . . . . . .

Prei s e.
Dezember 1881.

4 »41 4
8 95
7 20
9 50

12  —
10 50

8 57
6 94
S 32
9 75
8 30

11 76
9 81
8 —

10  -

4
8 40
6 60
9 —

11 50
8 5V

L»r - Pre i sc»
17. Dezember.

. 1 Pfund 95 4
. . . . 13 u. 14 4

c :,i,«,i!ll . i>r : steinn >o » Se  1 in N .rgoid. 'ruck und Berlog der G> W^ a i >-er' iw' i: Bücbbnndlung in Nagv :d.
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